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Was können moderne  
Absorptionskälteanlagen leisten?
In einem mehrjährigen, vom BMWi geförderten Feldtestprojekt „EnEff Wärme: Absorptionskälte- 
anlagen für KWKK Systeme“ (FAkS) werden zwei neue Absorptionskälteanlagen an den Heraus-
forderungen der Praxis gemessen. Um die Betriebsweise in Systemen mit Kraft-Wärme-Kälte-
Kopplung (KWKK) zu optimieren, wird eine modellbasierte Mehrgrößenregelung eingesetzt. Mit 
dieser kann beispielsweise eine technische, ökologische oder wirtschaftliche Verbesserung der 
Kältebereitstellung erreicht werden. Die gleichen Anlagen werden auch bereits in internationalen 
Projekten eingesetzt, beispielsweise zum solaren Kühlen in Jordanien. Interessierte Anwender und 
Planer können sich in den Demonstrationsvorhaben informieren. Die neuen Anlagen erweitern 
das Anwendungsfeld von Absorptionskälte sowohl im technischen als auch im ökologischen und 
wirtschaftlichen Bereich.
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Abbildung 1: Übersicht zu Systemanwendungen und erforderlichen Kaltwassertemperaturen
 Grafik: TU Berlin, Institut für Energietechnik

Abbildung 2: Installation mit drei Absorptionskälteanlagen vom Typ „Hummel“
 Foto: T. Scherrer / Stadtwerke Karlsruhe
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Das Projekt
Für den effizienten und wirtschaftlichen Ein-
satz von Absorptionskälteanlagen in gekop-
pelten Kraft-Wärme-Kälte-Systemen (KWKK-
Systeme) sind neben der Deckung des Käl-
tebedarfs weitere Kriterien von Bedeutung. 
Hierzu zählen neben den Betriebskosten vor 
allem auch die Heißwasserspreizung und die 
Rücklauftemperatur im Wärmenetz.

Im Rahmen des Forschungsprojektes 
„EnEff Wärme: Absorptionskälteanlagen 
für Niedertemperaturantrieb – Grundlagen 
und Entwicklung von Absorptionskältean-
lagen für die fernwärme- und solarbasier-
te Kälteversorgung“, Förderkennzeichen 
0327460A+B, wurden von der TU Berlin in 

Zusammenarbeit mit der Vattenfall Europe 
Wärme AG und dem Zentrum für angewandte 
Energieforschung Bayern (ZAE) zwei Ab-
sorptionskälteanlagen (AKA) mit Nennleis- 
tungen von 50 und 160 kW entwickelt.

FAkS ist ein Verbundprojekt von AGFW, 
BTGA, ILK, TU Dresden und der TU Berlin. 
Geleitet wird es von der TU Berlin. In dem 
Projekt werden die Anlagen in einem bun-
desweiten Feldtest eingesetzt. Neben der 
Demonstration der Anwendung mit ganz 
verschiedenen Nutzerprofilen (Klimaanwen-
dungen, Prozess- und Gewerbeanwendung, 
Rechenzentren, Krankenhäuser) wird ge-
zeigt, dass ein breites Temperaturband in 
der Kaltwasserversorgung zwischen 6 °C 

und 16 °C mit einer guten Temperaturstabi-
lität bzw. Regelgüte von ca. ± 0,5 K bedient 
werden kann. Dafür ist eine Vielzahl von 
hydraulischen Verschaltungen umgesetzt 
worden – abhängig von den jeweiligen Ziel-
stellungen der einzelnen Liegenschaften. Ab-
bildung 1 gibt einen Überblick zu ausgewähl-
ten Systemparametern und in Abbildung 2 
ist ein AKA-Verbund dargestellt, bestehend 
aus drei Anlagen vom Typ „Hummel“. Allen 
Projekten ist neben dem Ziel der Kältever-
sorgung, eine Beschränkung der Heißwas-
serrücklauftemperatur gemeinsam, die je 
nach Liegenschaft zwischen 55 °C und 72 °C 
beträgt. Sie ist mit unterschiedlicher Prio-
risierung gegenüber der Kältelastdeckung 
einzuhalten. Bei Fernwärmeanwendungen 
ist die maximale Rücklauftemperatur in der 
Regel auf unter 68 °C festgelegt, bei BHKW-
Anwendungen auf 68 °C – 72 °C.

Die hydraulischen Verschaltungen einzel-
ner Systeme werden in [1], [2] und [3] detail-
lierter beschrieben. Der Almanach erscheint 
ebenfalls erst zur ISH: Eine Broschüre mit 
der Übersicht zu allen Systemen kann bei 
der TU Berlin, beim BTGA oder der AGFW 
angefordert werden.

Beschreibung  
der Absorptionskälteanlagen
Das Anlagenkonzept der neu entwickelten, 
einstufigen Absorptionskälteanlagen basiert 
auf einer klassischen, modularen Zweibe-
hälterbauweise unter Verwendung des kon-
ventionellen Arbeitsstoffpaares Wasser/
Lithiumbromid (H2O/LiBr). Für die kosten-
günstige Konstruktion der Anlagen wurde 
ein neues Wärmeübertragerdesign verwen-
det, das eine höhere Kompaktheit bei kos- 
tengünstiger Serienproduktion zulässt. Auf-
grund der Kompaktheit und der modularen 
Bauweise sind die Absorptionskälteanlagen 
türgängig und lassen sich auch im Bestand 
integrieren.

Die wesentlichen thermodynamischen Be-
triebseigenschaften der neuen Anlagen sind:
a)  hohe Spreizungen im Antrieb für Fern-

wärmeanwendung (∆t von 5 bis 40 K rea- 
lisierbar), 

b)  weiter Antriebstemperaturbereich am An-
lageneintritt von 55 °C bis 110 °C,

c)  Kühlwassertemperaturen am Anlagenein-
tritt von 15 °C bis 45 °C,
•  Einsatz von trockenen Rückkühlsyste-

men möglich, 
  •  Betrieb als Wärmepumpen für Heizsys- 

teme bis 60 °C Heizungsvorlauftempera-
tur realisierbar, 

d)  hohe Lastwechselgeschwindigkeit (von 
25 % auf 100 % Leistung in weniger als 
zehn Minuten),

Abbildung 3: Kenndaten der Absorptionskälteanlage vom Typ „Hummel“
 Grafik: TU Berlin, Institut für Energietechnik

Abbildung 4: Kenndaten der Absorptionskälteanlage vom Typ „Biene“
 Grafik: TU Berlin, Institut für Energietechnik
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e)  Tolerierung weiter Volumenstrombereiche 
in Heiß- und Kühlwasserkreis, Betriebsbe-
reitschaft ab fünf Prozent der nominalen 
Volumenströme,

f)  Volumenstrom des Kaltwassers ab 20 % des 
Nominalvolumenstroms zulässig,

g)  thermische Effizienz (COP) im Nominal-
punkt ca. 0,8,

h)  direkte Anschlussfähigkeit für viele FW-
Netzte (PN16),

i)  geringe Druckverluste der Wärmetauscher 
→ geringe Nebenstromverbräuche reali-
sierbar.

In Abbildung 3 und Abbildung 4 sind die 
Kenndaten zu den Anlagen vom Typ „Hum-
mel“ und „Biene“ zusammengefasst.

Im Rahmen des Feldtests wurden die Er-
fahrungen und Anregungen der Planer und 
Installateure hinsichtlich der Handhabung 
und der Installationsfreundlichkeit der An-
lagen kontinuierlich zur Verbesserung der 
Konstruktion umgesetzt. Die Anlagen sind 
als Kompakteinheit oder in modularer Bau-
weise ab Werk lieferbar, die Fußkonstruk- 
tion inklusive Nivellierelementen wurde ver-
bessert, die hydraulischen Anschlüsse sind 
wahlweise in Losflansch oder Rohrgewinde 

vorkonfektioniert. Die Anlagen verfügen 
über ein internes Vakuumhaltesystem. Die 
gute thermische Effizienz der Laboranla-
gen aus dem Entwicklungsprozess konnte 
im Feldtest auch bei unterschiedlichsten 
Lastanforderungen und -wechseln nachge-
wiesen werden (siehe Abbildung 5). Weitere 
Details zur Anlagen-Performance sind den 
Publikationen [1], [2], [3], [4] zu entneh- 
men.

Dynamisches Lastverhalten  
und Regelung
Zusammen mit den Absorptionskälteanlagen 
werden im Rahmen des Feldtests auch ver-
schiedene Regelstrategien für den Betrieb im 
KWKK-System untersucht. Diese Regelstra-
tegien basieren auf einer weiterentwickelten 
Methode charakteristischer Gleichungen, 
mit deren Hilfe das Teillast- und Regelungs-
verhalten von Absorptionskälteanlagen un-
ter den aktuellen Betriebsbedingungen als 
lineare Funktion einer modifizierten cha-
rakteristischen Temperaturdifferenz ∆∆t* 
vorausberechnet werden kann. Diese modifi-
zierte charakteristische Temperaturdifferenz 
∆∆t* wird aus der Austrittstemperatur im 
Kaltwasser tEo sowie der Heiß- und Kühlwas-

sereintrittstemperatur tDi und tAi gebildet. 
Dies gilt sowohl für konstante als auch für 
variable externe Volumenströme [5]. 

QE = K*4 Ң ∆∆t*  
=  K*4 Ң [tDi Ң (1 – K1) – tAi Ң (1 – K2)  

+ tEo Ң (1 – K3)]

Über die anlagenabhängigen Koeffizienten 
KN in Gleichung 1 wird die Betriebscharakte-
ristik der AKA beschrieben. Aus Gleichung 1 
folgt, dass bei Vorgabe eines Kaltwassersoll-
wertes tEo = tEo,set und einer daraus resultie-
renden geforderten Kälteleistung QE = QE,set 
= V̇E Ґ � Ң cp ·(tEi - tEo,set) beide Anforderungen 
– die zusammen als Lastfall (QE,set ; tEo,set) be-
zeichnet werden – durch verschiedene Kom-
binationen der Heiß- und Kühlwassertempe-
ratur (tDi, tAi) erreicht werden können. Mit 
welcher konkreten Kombination aus Heiß- 
und Kühlwassereintrittstemperatur der Last-
fall gedeckt wird, kann unter Berücksichti-
gung der Betriebsgrenzen der betrachteten 
Anlage erfolgen. 

Durch den Lastfall (QE,set ; tEo,set) ist über 
Gleichung 1 auch der Wert für ∆∆t* = ∆∆t*set 
definiert. Bei festgelegtem Kaltwassersoll-
wert tEo = tEo,set ergibt sich aus dem Freiheits-
grad in der Festlegung einer der beiden Ein-
trittstemperaturen tDi oder tAi zum Einstellen 
des erforderlichen Wertes für ∆∆t*set die 
Möglichkeit, neben der Lastdeckung noch 
eine weitere regelungstechnische Zielstel-
lung vorzugeben. Durch diese Zielstellung 
ist dann das notwendige Wertepaar (tDi ; tAi) 
eindeutig festgelegt. In [5, 6] sind die zugehö-
rigen Berechnungsgrundlagen detaillierter 
dargestellt.

Als dritte Zielstellung für die Regelung ist 
sowohl eine Maximierung der thermodyna-
mischen Effizienz als auch eine Minimierung 
der Kältegestehungskosten denkbar (siehe 
[5]). Zur Sicherstellung einer möglichst lan-
gen Betriebszeit von KWK-Anlagen ist jedoch 
das Einhalten einer bestimmten Heißwasser-
austrittstemperatur tDo = tDo,set aus der AKA 
von entscheidender Bedeutung. Daraus re-
sultieren folgende drei Zielstellungen für die 
Regelung der Absorptionskälteanlagen im 
Feldtest:
1)  Bereitstellung der geforderten Kälteleis- 

tung QE = QE,set

→ technische Zielstellung / Funktionsfä-
higkeit

2)  Einhaltung der Austrittstemperatur im 
Kaltwasser tEo = tEo,set

→ kälteverbrauchsseitige Zielstellung 

Abbildung 5:  
Gemessene thermische 

Effizienz einer Anlage  
(Typ „Hummel“)  

gegenüber angepassten 
Erwartungswerten einer 

Laboranlage ähnlich  
zum Typ „Hummel“ 

Grafik: TU Berlin, Institut 
für Energietechnik

Gleichung 1

Tabelle 1: Übersicht zur Priorisierung der Ziele für verschiedene Backup-Strategien
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steht bereits wenige Minuten nach Betriebs-
beginn eine nennenswerte Kälteleistung von 
über 80 kW zur Verfügung. Dennoch wird bis 
etwa 16.30 Uhr der Kaltwassersollwert nicht 
exakt eingehalten. Das resultiert aus der Be-
triebsphase bis etwa 16.15 Uhr, in der zum 
einen der Sollwert tDi,set nicht sofort erreicht 
wird und dieser Sollwert zum anderen sehr 
vorsichtig eingestellt wird, um einen Über-
schwinger tDo > tDo,set zu vermeiden. Ab ca. 
16.30 Uhr ist die Anfahrphase mit einer not-
wendig hohen Antriebsleistung zum Erhöhen 
der Lösungskonzentration abgeschlossen. 
Diese „thermische Investition“ kann beim 
Abfahren der Anlage ab ca. 17.50 Uhr durch 
Kälteerzeugung ohne Antriebswärme antei-
lig zurückgewonnen werden. Zwischen dem 
Ende der Anfahrphase bis zum Entzug der 
Freigabe werden alle drei Ziele erreicht. Das 
gelingt durch die gleichzeitige Regelung der 
Heiß- und Kühlwassereintrittstemperatur, in 
dem die Sollwerte tDi,set und tAi,set kontinuier-
lich an die sich ändernden Lastbedingungen 
über die modellbasierte Regelung angepasst 
werden.

Energieeffizienz
Für die energetische Bewertung der Kälteer-
zeugung werden in allen Feldtestsystemen 
nicht nur die installierten Absorptionskäl-
teanlagen sondern auch deren Umfeld durch 
ein wissenschaftliches Monitoring begleitet, 
beispielsweise weitere Kälteerzeuger wie 
Kompressionskälteanlagen, Freikühler aber 
auch Wärmeerzeuger und BHKWs etc. Dazu 
wurden alle relevanten Komponenten mit 
Strom-, Wasser-, Gas-, und Wärmemengen-
zählern ausgerüstet. Seitens der TU Berlin 
wurden die Anlagenbauer, Planer und Feld-
testpartner mit Einbauempfehlungen auf Ba-
sis von gültigen Vorschriften und Normen 
[8, 9, 10] hinsichtlich der hydraulischen Ein- 
bauposition von Durchflusssensoren und 
Temperaturfühlern unterstützt. Hierdurch 
konnte ein hohes Maß an wissenschaftlicher 
Nachvollziehbarkeit und Messgenauigkeit 
erreicht werden. Aktuell wird der Großteil 
der Energieströme in den Feldtestsystemen 
systematisch erfasst und hinsichtlich der 
Energieeffizienz bei der Kälteerzeugung aus-

3)  Einhaltung der Austrittstemperatur im 
Heißwasser tDo = tDo,set

→ wärmeerzeugerseitige Zielstellung 

Diese drei Zielstellungen lassen sich durch 
kontinuierliche Regelung der Heiß- und 
Kühlwassereintrittstemperatur jedoch nur 
dann gleichzeitig erreichen, wenn ausrei-
chend hohe Antriebstemperaturen – bei-
spielsweise vom BHKW – und ausreichend 
niedrige Kühlwassertemperaturen zur Verfü-
gung stehen. Letzteres ist jedoch bei trocke- 
ner Rückkühlung, beispielsweise über einen 
Tischkühler, und hohen Außentemperaturen 
nicht immer möglich.

Für den Fall, dass eine der Versorgungstem-
peraturen nicht ausreichend ist, greifen im 
SPS-Programm so genannte Backup-Stra-
tegien (BuS). Mit diesen wird versucht, die 
Unterversorgung in einem Versorgungskreis 
dadurch auszugleichen, dass ein anderer 
Kreis höher beansprucht wird. Unterschie-
den wird dabei zwischen wärmeerzeugersei-
tigen und kälteverbraucherseitigen Backup-
Strategien (siehe Tabelle 1). 

Der wesentliche Unterschied in den Back-
up-Strategien liegt in der Priorisierung der 
Ziele, mit der festgelegt wird, welches der 
drei Ziele als letztes aufgegeben wird. Bei 
der kälteverbraucherseitigen BuS kommt 
es vorrangig darauf an, den Bedarf der Käl-
teverbraucher zufrieden zu stellen. Von ge-
ringerer Bedeutung (3. Priorität) ist hier die 
Einhaltung der Heißwasserrücklauftempera-
tur tDo,set. Beispielsweise ist in Fernwärme-
netzen ein kurzzeitiges Überschreiten des 
Sollwertes tDo,set von geringerer Bedeutung 
als das Einhalten von tEo,set. Bei der erzeu-
gerseitigen BuS ist es dagegen von oberster 
Priorität, dass tDo,set eingehalten wird, um 
beispielsweise einen Not-Stopp der KWK-
Anlage zu verhindern. Die dann fehlende 
Kälteleistung aus der AKA muss durch ande-
re Erzeuger oder Speicher im KWKK-System 
bereitgestellt werden.

Aus den Kurvenverläufen in Abbildung 6 
ist zum einen die Wirkungsweise dieser mo-
dellbasierten Mehrgrößenregelung und zum 
anderen das dynamische Lastverhalten der 
eingesetzten AKA erkennbar. Erläuterungen 
zu den verschiedenen Backup-Strategien 
sind u.a. den Publikationen [5] und [7] zu 
entnehmen.

Im dargestellten Zeitraum sind die Ver-
sorgungstemperaturen immer ausreichend 
– das heißt, es stehen ausreichend heißes 
Fernwärme- und ausreichend kaltes Kühl-
wasser zur Verfügung. Um kurz vor 16 Uhr 
erfolgt die Freigabe der betrachteten AKA. 
Aufgrund des gespeicherten Kältemittels 
aus einer vorhergehenden Betriebsphase 

Abbildung 6: Dynamisches Lastverhalten einer Absorptionskälteanlage vom Typ „Hummel“ bei gleichzeitiger 
Regelung von Heiß- und Kühlwassertemperatur  Grafik: TU Berlin, Institut für Energietechnik
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gewertet. Darauf aufbauend werden Optimie-
rungspotenziale aufgezeigt. 

Für die Bewertung der Energie- bzw. Pri-
märenergieeffizienz und für die Vergleich-
barkeit von Ergebnissen der Feldtestsysteme 
ist es erforderlich, Kennzahlen zu bilden. 
Die verwendeten Kennzahlen, die bereits in 
[11] kurz eingeführt worden sind, wurden in 
Anlehnung an bestehende Standards, Nor-
men und Richtlinien erarbeitet (siehe z. B. 
DIN 18599, DIN 15316, FW311 (AGFW), 
VDI 3423). 

Erste Ergebnisse zur Anlagen- und Sys-
temeffizienz sind in [7, 12, 13] vorgestellt 
worden. Bei der elektrischen Effizienz 
konnten z. B. nach Abschluss der Probebe-
triebsphase Jahresmittelwerte zwischen  
10 kWhKälte/kWhel und 15 kWhKälte/kWhel 
erreicht werden. Durch erste Optimierungs-
maßnahmen im Anlagenbetrieb werden für 
das Betriebsjahr 2017 noch einmal höhere 
Werte erwartet. In einem speziellen Feldtest-
system, dessen AKA-Rückkühlung über eine 
Flusskühlung realisiert wurde, werden sogar 
Werte von bis zu 60 kWhKälte/kWhel erreicht. 
Die Flusswasserkühlung stellt zwar eine 
Ausnahme dar, verdeutlicht aber die Abhän-
gigkeit der Systemeffizienz insbesondere von 
der Art der Rückkühlung. Darüber hinaus 
wird die primärenergetische Effizienz der 

Kälteerzeugung neben der thermischen Effi-
zienz der Kälteanlage auch stark von der pri-
märenergetischen Bewertung der Antriebs-
wärme beeinflusst. Erste Auswertungen 
zeigen, dass bei der thermischen Kälteerzeu-
gung Primärenergiefaktoren im Bereich von 
1,5 kWhPE/kWhKälte bis zu 0,2 kWhPE/kWhKälte  
erreicht wurden. Im Winter stellt in der Re-
gel die freie Kühlung die primärenergetisch 
günstigste Kälteproduktion dar.

Analysen zur Untersuchung von verschie-
denen Effizienzparametern wurden in [14, 
15] unternommen. Demzufolge ist die Pri-
märenergieeffizienz von zentralen oder de-
zentralen KWKK-Systemen stark abhängig 
von verschiedenen Effizienzparametern, bei-
spielsweise von der Leistungszahl der AKA 
(�AKA), der Leistungszahl der Referenzkäl-
teanlage (�KKA), der Effizienz der eingesetz-
ten Rückkühltechnologien (�RKW) und nicht 
zuletzt von der Wahl der gegebenenfalls zeit-
variablen Primärenergiefaktoren für Strom 
(fel) und Wärme (fFW). In Abbildung 7 sind  
dazu exemplarisch die Einflüsse von drei 
Parametern auf die relative Änderung der 
PE-Einsparung eines KWKK-Systems ge-
genüber einem Vergleichssystem ohne 
KWKK dargestellt. Die Variationsgrenzen 
der Parameter (z. B. 0 < fFW < 0,5) sind an den 
Enden jeder Kurve genannt. In der Abbil-

dung ist unter anderem zu erkennen, dass 
bei Erhöhung des PE-Faktors der Fernwär-
me fFW (gegenüber dem Referenzwert von  
0,16 kWhPE/kWhFW) bis zu einem Grenzwert 
fFW,g = 0,22 kWhPE/kWhFW ein KWKK-System 
noch primärenergiesparend gegenüber 
einem Vergleichssystem ohne KWKK aber 
mit effizienter Kompressionskälteanlage  
�KKA = 5 kWhKälte/kWhel ist. Im Gegensatz 
dazu steigt die Primärenergieeinsparung 
steil an, wenn die mittlere Effizienz der Refe-
renzkälteanlage kleiner als �KKA = 5 kWhKälte/
kWhel ist. Eine detailliertere Betrachtung ist 
den genannten Publikationen zu entnehmen. 
Es ist aber offensichtlich, dass nur mit einer 
ausreichend hohen elektrischen Effizienz 
des KWKK-Systems – beispielsweise durch 
effiziente Rückkühltechnologien mit �RKW  
» �RKW,g = 10 kWhAbwärme/kWhel – eine hohe 
Primärenergieeinsparung erreicht werden 
kann.

Zusammenfassung
In einem breit angelegten Feldtest wird die 
Praxistauglichkeit und Energieeffizienz von 
zwei Baugrößen einer neu entwickelten, 
modernen Absorptionskälteanlage in unter-
schiedlichen KWKK-Systemen erprobt. Die 
Anlagen vom Typ „Biene“ und „Hummel“ mit 
Nennkälteleistungen von 50 bzw. 160  kW 
eignen sich aufgrund ihrer kompakten und 
modularen Bauweise auch für das nachträg-
liche Einbringen in Bestandsgebäude. Sie 
können in der Regel direkt am Fernwärme-
netz angeschlossen werden und liefern be-
reits bei niedrigen Antriebstemperaturen 
Kälte aus Abwärme von KWK-Anlagen.

Die betrachteten Absorptionskälteanlagen 
sind für eine hohe Bandbreite an Kühlwas-
sertemperaturen konzipiert und erlauben 
den ganzjährigen Betrieb mit trockener 
Rückkühlung. Wasseraufbereitungsanla-
gen, Trinkwasserverbrauch und mikrobio-
logische Probleme können damit vermieden 
werden, sodass die Wirtschaftlichkeit von 
KWKK-Systemen verbessert wird. Hierzu 
trägt auch eine intelligente Regelung bei. Mit 
dieser kann nicht nur gewährleistet werden, 
dass der Kältebedarf gedeckt wird – auch 
eine maximal zulässige Rücklauftemperatur 
im Heißwasser kann damit eingehalten wer-
den. Dadurch können längere Betriebszeiten 
der KWK-Anlage realisiert bzw. vertraglich 
zugesicherte RL-Temperaturen im Fernwär-
menetz sicher eingehalten werden. Durch 
die gleichzeitige Regelung der Heiß- und 
Kühlwassertemperatur im Zusammenspiel 
mit einer geschickten Wärmeüberträgeran-
ordnung wird außerdem erreicht, dass mo-
derne Absorptionskälteanlagen kaum noch 
als „träge“ zu bezeichnen sind. 

Abbildung 7: Einfluss ausgewählter Paramater auf die Primärenergieeinsparung 
 Grafik: TU Berlin, Institut für Energietechnik
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In Bezug auf die Primärenergieeffizienz der 
AKA kommt einer guten Integration in das 
KWKK-System eine hohe Bedeutung zu. Ein 
wichtiger Aspekt ist dabei die Reduktion der 
Nebenstromverbräuche. Dies kann beispiels-
weise durch druckverlustarme Hydraulik 
und eine hohe thermische Effizienz der AKA 
gelingen. Dadurch bleibt die abzuführende 
Wärmemenge und somit der spezifische 
Elektroenergiebedarf im Rückkühlwerk auch 
in Teillast gering. Zusätzlich sollen zukünftig 
auch die Volumenströme im Kalt-, Kühl- und 
Heißwasser aktiv geregelt werden, um eine 
hohe Primärenergieeffizienz bei der ther-
mischen Kälteerzeugung sicherzustellen. 
Moderne Absorptionskälteanlagen können 
damit einen häufig unterschätzten und signi-
fikanten Beitrag zur Energiewende leisten.
� 
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